
D ie F ra g e :  I s t  eine Abnahm e der Z a h l  der jährlich  gefangenen K ra m m e ts ­
vögel zu beobachten? beantw orten  sechs R egierungsbezirke m it „ n e in " , zwei m it 
„kaum ", siebenundzwanzig m it „ ja" .* ) .

I n  allen sechsunddreißig R egierungsbezirken gehört der K ram m etsvogel 
ganz oder teilweise zu den „ jagdbaren  V ögeln".

Einige statistische Notizen bezüglich des Krammetsvogelfanges. 2 6 7

Studienreise nach Bosnien,Herzegowina und den öenachbartcn Ländern
im Herbste 189S

Von Professor Dr. R u d o l f  B la s iu s ." )
(Mit Benutzung eines am 6. J a n u a r  1900 zur fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeier des 

Deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt in Merseburg gehaltenen Vortrages.)

S ch o n  lange w a r es mein Wunsch gewesen, außer den beiden südlichen 
H albinseln unseres europäischen K o n tin e n ts , der iberischen und der italienischen, 
auch den östlichen T e il S ü d e u ro p a s , die B a lk an-H alb inse l kennen zu lernen. E ine 
E in la d u n g  von O t t o  H e r m a n ,  Chef der Ungarischen O rn ith o lo gischen C entrale, 
in  B udapest und D r .  L u d w ig  L o r e n z  v o n  L i b u r n a u ,  O b m a n n  des K om itees fü r 
ornithologische B eobachtnngsstationen  in  Ö sterreich, in W ien  zu einer ornithologrschen 
V ersam m lung in S a ra je v o , in  V erb indung  m it der frohen A ussicht, in  H e rrn  
M a jo r  v o n  B e s s e r e r  einen sym pathischen, dieselben In te re ssen  hegenden Reise­
begleiter zu finden , gab die direkte V eran lassung , dieses M a l  meine E rh o lu n g s ­
reise nach dem S ü d -O s te n  zu lenken.

I. Hinreise nach Bosnien.
Nach einem m ehrtäg igen  A ufenthalte  in  N ü rn b erg  zu r Jah resv ersam m lu n g  

des Deutschen V ere in s fü r  öffentliche G esundheitspflege w urde meinem hochver­
ehrten alten  F reun de  B a ro n  R ic h a r d  v o n  K ö n ig  und seiner Schw ester auf 
Sch loß  W arthausen  ein kurzer Besuch abgestattet. I n  trau tem  Fam ilienkreise, in 
anregenden wissenschaftlichen G esprächen, in  dem schönen P a rk e , den prächtigen 
Sch loßräum en  und den interessanten S am m lu n g en  w aren die S tu n d e n  viel zu 
rasch entflogen. B ei H errn  v o n  B e s s e r e r  in  A ugsburg  w urden die nötigen  
R eisevorbereitungen besprochen und  dann  einige T age  der V ersam m lung deutscher 
N atu rforscher und Ä rzte in  M ünchen gewidmet.

Am F re ita g , den 22 . S e p te m b e r, m orgens trafen  v o n  B e s s e r e r  und  ich 
u n s  auf dem M ünchener C en tralbahnhofe und statteten  zunächst unserem F reun de  
V i k to r  v o n  T s c h u s i  zu S c h m i d h o f f e n  in  H alle in  einen Besuch ab. E ine 
w ahre F reude w ar e s ,  die schönen S u ite n  der dort befindlichen V ogelsam m lung *)

*) Nach meinen und anderen zuverlässigen Beobachtungen hat die Singdrossel in den 
letzten dreißig Jahren  sehr abgenommen.

") Eingeliefert am 13. April 1900. Red.
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durchzusehen und in  anregenden ornithologischen Gesprächen den Abend im Kreise 
der gastfreien F am ilie  zu verbringen . G an z  besonders erfreute u n s  die Aussicht, 
in  nicht zu ferner Z e it d as Erscheinen, d e s . schon so lange von allen O rn itho logen  
sehnlichst erw arteten  W erkes über die V ögel Ö ste rre ich -U n garn s erw arten  zu 
dürfen . M öchte es meinem hochverehrten Freunde T s c h u s i ,  dem besten K enner 
der O r n is  Ö sterre ich-U ngarns, vergönnt sein, seine umfassenden litterarischen V o r­
studien, d as R e su lta t seines jah relangen  S a m m e ln s  von V ögeln  a u s  "allen G e­
bieten der österreichisch-ungarischen M onarch ie —  m it einem W orte , seine L ebens­
arbeit noch in voller Frische des K ö rpers und G eistes zu P a p ie r  zu bringen und 
der M it-  und  N achw elt zu dauerndem  allgemeinen Nutzen zu überliefern .

B ei ström endem  Regen w urde am  23 . S ep tem ber die Reise fortgesetzt. 
D urch die furchtbaren Regengüsse der letzten Wochen w aren die regelm äßigen 
B ahnverb indungen  gestört und zum T eil unterbrochen; w ir w aren d aher gezwungen, 
statt von Bischofshofen direkt nach S e lz th a l zu fah ren , den w eiten Umweg über 
S a a lfe ld e n , In n s b ru c k , B re n n e r , P u s te rth a l zu nehmen und gelangten noch in 
der N acht b is  K lag en fu rt.

Am 2 4 . S ep te m b e r hatte sich d a s  W etter aufgeklärt, in  M a rb u rg  gab ein 
m ehrstündiger A ufen thalt G elegenheit zu r Besichtigung der S t a d t ,  dann  ging es 
weiter in  malerischer abwechselungsreicher F a h r t  nach S teinbrück. H ier verließen 
w ir die S ü d b a h n  W ien-T riest und fuhren im S a v e -T h a le  ab w ärts  in  östlicher 
R ichtung nach A g ra m , der H auptstad t K ro a tiens. M a n  kommt an  au f dem 
B ahnhöfe der S ü d b a h n  und  w ird au f einem verbindenden Schienenstrange in 
einem E isenbahnzuge, der in  der d ritten  Klasse noch zweietagige W agen  führt, 
nach dem ungarischen S ta a tsb a h n h o fe  übergesetzt, um dann  auf ungarischer B ah n  
weiter östlich nach B osn isch-B rod  zu gelangen.

II. Von Bosnisch-Brod nach Sarajevo.
4  U hr m orgens am 25 . S ep tem ber befanden w ir u n s  in  dem W artesaa le  

der B osnisch-H erzegow inischen S ta a ts b a h n ,  einem in orientalischem S ty le  ge­
schmackvoll eingerichteten G eb äu de , das schon in seinem Ä ußeren das bunte B ild  
des O r ie n ts  darbietet, sich aber durch peinliche Reinlichkeit und O rd n u n g  a u s ­
zeichnet. M a n  hat im W artesaale Z e it, die verschiedenen T ypen  der B evölkerung 
zu studieren, am meisten interessieren u n s  die schön gewachsenen mohammedanischen 
L andw irte  in  ih ren  an den Unterschenkeln enggeschlossenen sackartigen H osen, m it 
fa rb ig er, meistens ro te r oder b lauer gestickter Jacke , breitem S h a w l  (P o ja s )  um  
den Leib und um  den Fez gewundenen T urb an tu ch e , daneben der griechisch­
orthodoxe S tä d te r  in  ähnlicher K leidung , aber einfarbig gehalten , die S p a n io len  
(in früherer Z eit eingew anderte Ju d e n ) , bosnische B a u e rn , dazwischen österreichische
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S o ld a te n  und C ivilbeam te in U niform  —  kurz, ein farb ig es B ild , wie es unsere 
central- und  westeuropäischen B ahnhöfe  nicht bieten.

B o s n i e n  im weiteren S in n e  u m faß t das eigentliche B o sn ien , die H erzegow ina 
und d as Sandschak N ovibazar (d a s  alte R a s c ie n ) , im ganzen 6 1 0 6 5  h l M  und  
ohne N ovibazar 5 1 0 2 8  H Lra. D ie B evölkerung (ohne N ovibazar) beträgt circa 
1 5 7 0 0 0 0  E inw o hn er, durchweg slavischer A bstam m ung, d a ru n te r 6 7 5 0 0 0  orien­
talisch-orthodoxe, 3 3 5 0 0 0  römisch-katholische C hristen , 5 5 0 0 0 0  M o h am m edaner 
und  1 0 0 0 0  J u d e n ,  sogenannte S p a n io le n , im  16 . und 17 . J a h rh u n d e r t  a u s  
S p a n ie n  und  P o r tu g a l  hier eingew andert.

D ie U rbew ohner B o sn ie n s  w aren  die I l l y r i e r ,  im  nordw estlichen Teile 
der kelto-illyrische S ta m m  der Ja p o d e n . I n  die Geschichte t r i t t  B o s n ie n  ein im 
J a h r e  3 4  v. C h r ., a ls  die R öm er es eroberten. D ie  G othen  vernichteten die 
römische H errschaft im  vierten Ja h rh u n d e r t . I m  siebenten J a h rh u n d e r t  w anderten  
K roaten  und S e rb e n  a u s  ihrer U rheim at nördlich der K arp aten  ein und w urden 
8 8 0  durch die slavischen Apostel C y r i l l  und M e t h o d  zum C hristentum  bekehrt. 
S e i t  9 4 0  existieren W ahlsürsten  (B ane) in  B o sn ie n , die den ungarischen K önigen 
lehenspflichtig w aren . 137 7  nahm  der W a h lfü rs t, der B a n ,  den K ö n ig stite l an 
S te fa n  Tvertko I .  1 46 3  eroberten  die T ürken  u n te r S u l t a n  M oham m ed  I I  
das L an d , und bald  nachher tra ten  von der Sekte der B o gom ilen  (P a ta re n e r ) , 
der ein großer T e il des A dels an geh ö rte , viele zum I s l a m  über. F o rtd a u e rn d  
folgten K äm pfe zwischen Österreich und  der T ürkei, b is der F riede  von S is to w a  179 1  
zwischen beiden S ta a te n  R u he  schuf. D a n n  folgten später wieder innere A uf­
stände im  Lande, b is a m -3 0 . J u l i  1 87 8  auf G ru nd lage  des B e rlin e r  V e rtra g e s  
vom 13. J u l i  desselben J a h r e s  der Einm arsch der Ö sterreicher u n te r Feldzeug­
meister F re ih e rrn  v o n  P h i l i p p o v i c h  erfolgte. Nach schweren K äm pfen  w urde 
d a s  L and  besetzt, 1881  m ußte nochm als nach E in fü h ru n g  der allgem einen W eh r­
pflicht in  der H erzegow ina ein A ufstand niedergeworfen werden, sonst erfreu t sich 
das L a n d , B o sn ien  und H erzegow ina, u n te r österreichischer V e rw a ltu n g , v o r­
behaltlich der S o u v e rä n itä tsrec h te  des S u l t a n s ,  einer fo rtd au e rn d en , kulturellen 
norm alen  W eiterentwicklung.

' Geographisch w ird  das L and  nördlich durch die S a u  (S a v e )  gegen U n garn  
begrenzt, in  die, von Westen nach O sten  gezählt, e in m ü n d e n : 1. U na (G renzfluß  
gegen K ro a tie n ) , 2 . U rb a s , 3. B o s n a ,  4 . D v in a  (G renzfluß  gegen S e rb ie n ) . 
D a s  ganze L and  ist bis auf die Ebene an der S a v e  g eb irg ig , der südliche T eil 
w ird  von der N a re n ta  durchström t, die bei M etkovic in  d a s  adriatische M eer 
einm ündet. D ie  G ebirge haben im  allgem einen den K arst-C harak ter und  sind a ls  
Fortsetzung der dinarischen A lpen, des südöstlichen A u s lä u fe rs  der südlichen Kalk­
Alpen anzusehen.
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D ie  sämtlichen E isenbahnen in  B o sn ien -H erze g o w in a  sind schmalspurige 
S ta a ts b a h n e n , deren D irektion  sich in  S a ra je v o  befindet. D ie  W agen sind 
außerordentlich bequem und  angenehm , peinlich sauber gehalten und  fü r I., II.,
III. und IV. Klasse eingerichtet. I n  jedem Zuge befindet sich ein Postw agen  
m it der A ufschrift: K . K . M i l i t ä r - P o s t ,  der von S o ld a ten  au f jeder S ta t io n  
bedient w ird. D ie  ganze P o s t  ist, wie bei u n s  im  K riege, m ilitärisch eingerichtet 
und arbeitet sehr exakt und p rom pt. A ls K ong reß -M itg lied er, m it einer farbigen 
Schleife au sgesta tte t, hatten  w ir d as  angenehme V orrech t, au f ein halbes B ille t
II. Klasse in  I. Klasse befördert zu w erden , und tra ten  n u n , in  angenehmster 
Weise untergebracht, gegen fün f U h r m orgens beim M org eng rau en  die F a h r t  in  
das bosnische L an d  an. M i t  „D eutsch" kann m an ü bera ll in  den S tä d te n  sehr 
gut durchkommen, da ja  alle B ea m ten , O ffiziere und  gebildeten Menschen diese 
S prache  sprechen; sobald  m an  von der großen S tr a ß e  abkom m t, m uß m an der 
kroatischen oder türkischen ̂ S p rache mächtig sein oder geeignete Dolmetscher haben, 
wie sie u n s  glücklicherweise im m er zur S e ite  standen. —  D ie  B a h n  fü h r t zu­
nächst östlich auf hohem D am m  durch d as weite flache S a v e -T h a l  nach S iekovac, 
das zu gleicher Z e it  D am pfsch iff-S ta tion  fü r  die S a v e -D a m p fe r  zwischen Sissek 
und S e m lin  ist. D a n n  wenden w ir u n s  südlich im U krina-T hale  a u fw ärts  über 
Novoselo nach dem kleinen S täd tch en  D erven t, malerisch auf zwei H ügeln  gelegen. 
E in  längerer A ufen thalt au f den S ta tio n e n  macht es den Reisenden möglich, 
Land und Leute zu studieren. S o  erregte ein a lte r  Türke hier unser höchstes 
In teresse . Unbekümmert um  die zahlreichen ihn beobachtenden Reisenden saß er 
m it untergeschlagenen B einen  m itten auf dem freien P latze vor dem B a h n h o fs ­
gebäude, m it höchster R uhe sein Hammelfleisch verzehrend, d as  er neben einigen 
P isto len  in  seinem breiten m it verschiedenen F a lte n  und Taschen versehenen 
ledernen G ü rte l au fbew ahrt hatte , ohne sich im mindesten um  die Zuschauer zu 
kümmern. E in ige türkische F ra u e n  m it ih ren  F am ilien  erschienen zu r W eiterfah rt, 
um schleunigst von  ihren  H erren  und G eb ietern  nebst der K inderschar in  den 
zahlreich im Z uge vorhandenen F ra u e n -C o u p e s  untergebracht zu werden. D ie 
F ra u e n  gehen im m er tiefverschleiert m it Feredschi und Ja s h m a k , in  plum pen 
gelben S tie fe ln  m it hohen Hacken und S o h le n  und dürfen  weder Gesicht noch 
H ände zeigen, auch die letzteren w urden imm er möglichst v erhü llt gehalten —  das 
G anze ein unschöner Anblick, wie ein sich langsam  bew egender, nach un ten  sich 
erw eiternder S ack , oben m it einem Schlitze oder dünner G aze vor den Augen 
versehen. —

N u n  steigt die B a h n  in  zahlreichen W indungen  durch d as  B is n ja - T h a l  
über V rhovi zur Wasserscheide zwischen S a v e  und B o s n a  bei H a n  M a r ic a  (H an  
heißt auf der ganzen B alkanhalbinsel ein W ir ts h a u s  oder K ru g , wie m an  bei
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u n s  in  N orddeutschland sagt). E in  schöner Blick eröffnet sich hier au f die S a v e ­
N iederung  im N orden  und die G ebirgszüge des V uejak  und  der M o ta ic a  im 
S ü d e n . Ü berall bietet sich in  der E bene und  im H ügellande  das B ild  einer 
fleißigen Landw irtschaft. Hauptsächlich baut der B a u e r  türkischen M a is ,  sogenannten 
Kuckurutz. —  V on der P aß h ö h e  ab senkt sich die B a h n  in dem V elio anska-T ha le  
hinab über Velika in s  B o s n a -T h a l  nach K otorsko, einem kleinen hauptsächlich von 
Türken bewohnten S täd tchen . D ie nächste S ta t io n  ist D o bo j, am  linken B o s n a -  
U fer, das m an  in^kurzer malerischer F a h r t  durch ein enges T h a l erreicht, an  der 
M ü n d u n g  der S p re c a . D ie R u in e n  einer hoch über der S t a d t  gelegenen Feste 
e rinnern  an die K riege, die Ö sterreich im siebzehnten J a h rh u n d e r t  au f der B a lk an ­
halbinsel fü h rte , 169 7  w urde die B u rg  die Residenz der B an e  von U so ra , vom 
P rin z e n  Eugen von S av o y en  im K am pfe gegen die T ürken erobert —  ein g roßes 
eisernes K reuz, gleich bei der A u s fa h rt a u s  dem T ha le  rechts auf einer Anhöhe, 
ist vom Feldm arschall-L eutnant G ra f  S z ü p a ry  den 187 8  im Kam pfe gegen den 
M u f ti  von T aslidL a  gefallenen Ö sterreichern  gesetzt. —  Nach einigen K ilom etern  
folgt die S ta t io n  U sora an. der M ü n d u n g  des gleichnamigen F lüßchens in die 
B o sn a , vor zw anzig J a h r e n  a u s  w enigen H äuschen bestehend, jetzt ein industrieller 
M itte lpunk t. D ie  L an des-R eg ie ru ng  hat hier den B a u  einer großen Zuckerfabrik 
gefördert in  der gewiß sehr richtigen Absicht, die B a u e rn  zu einer intensiveren 
B earbeitung  ih res G ru n d  und  B odens zu veranlassen, wie er ja  fü r  die P r o ­
duktion der Zuckerrübe notw endig ist. M a n  sieht rechts und  links von der B a h n  
nicht viel Zuckerrübenfelder und  diejenigen, die u n s  in  die A ugen fallen , können 
nicht den Vergleich m it denen in  der M agd eb urg er B örde a u s h a lte n ;  nach m ir 
gewordenen M itte ilu ng en  hat der R ü b en b a u  aber beträchtlich in  den letzten J a h r e n  
zugenom men und dehnte sich 1 8 9 4  schon au f eine Fläche von 2 0 0 0  H ektaren 
a u s . —  A ußerdem  sieht m an  von  der B a h n  a u s  große H o lz lage r. D ie  R e ­
g ierung  h a t die westlich zwischen B o s n a  und  U rb a s  gelegenen alten  Eichen­
w älder an die T riester F irm a  M o rp u rg o  und  P a re n te  verpachtet, die n u n , seit 
S la v o n ie n  nicht m ehr genügend F aß ho lz  liefern kann , namentlich fü r  Frankreich 
die F a ß d a u b e n  p roduziert.

D ie  B a h n  übersetzt n un  die B o s n a  und t r i t t  in  eine außerordentlich 
malerische G eb irgslandschaft au f deren rechtem U fer. L inks von der S ta t io n  
T rbuk  erblickt m an  den senkrecht nach dem T ha le  zu abfallenden „Schachinkam en" 
(Falkenstein), an  dem früh er die zu r J a g d  benutzten Falken ( l^ a lo o  pei-e^ i-L nus U..?) 
gebrütet haben sollen. D ie  Falkenjagd w ird noch jetzt von einzelnen bosnischen 
Beg - Geschlechtern a u sg e ü b t, es sind d as  die Uzeirbegovio in  M a g la j  und die 
S irb eg o v io  und S m ajlb ego v io  in  T esan j. D ie Falken w erden entweder alt ge­
fangen  oder jung  a u s  dem Horste geholt. Nach R e n n e r  („D urch  B o sn ie n  und
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H erzegow ina kreuz und q uer" , ein außerordentlich anregend geschriebenes Buch, dem 
ich viel In te re ssan te s  entnehmen konnte), macht der E ingeborene Unterschiede fü r  
die Jagdb rauchbarkeit der Falken nach den N estern , in  denen sie ausgebrü te t 
w urden , in einigen finden sich die besten F a lken , die nicht n u r  auf W achteln, 
sondern auch au f R ephühner und Wasserschnepfen stoßen; andere Nester liefern 
n u r  schwerfällige V ögel, die n u r  fü r W achteln "zu gebrauchen sind, eine dritte 
G ruppe ist wegen ih re r W ildheit ü berhaup t nicht zur J a g d  geeignet, d as  Volk 
nennt sie die „w ilden F a lk e n " . D ie  größeren W eibchen zieht m an  den schwächeren 
M ännchen vor. I m  W alde von O zre n  giebt es an ungefähr zw anzig S te llen  
Falkenhorste, aber n u r  an  drei derselben kommen zur J a g d  brauchbare Falken 
vor. Jetzt sieht m an weder Falken noch A dler dort, die einzigen massenweise au f­
tre tenden  größeren V ögel, die w ir beobachteten, w aren  E lster ( k lo n  e a -u ä a ta )  und 
Nebelkrähe (O o rv u 8  e o r n ix  1^.). D ies  T h a l erw eitert sich wieder zu einer gut 
angebauten  E bene, es folgt die nächste S t a t i o n ,  die B ezirksstadt M a g la j ,  am 
rechten U fer am F uße des O zre n  die malerische alte  türkische S t a d t  m it dem 
g ro ßen , m it mächtigen T ü rm en  gekrönten, alten  K astell, auf dem linken ein 
m odernes großes M ilitä r-B aracken -L ag er, verbunden durch eine neue Brücke m it 
dem alten S ta d tte ile . E in  O belisk  auf dem Brückenköpfe erinnert an die am 
3. August 1878 dort gefallenen H u sa ren , eine ganze S chw adron  fiel in den 
H in te rh a lt  der In su rg e n te n  und w urde m it M a n n  und M a u s  aufgerieben. E iner 
unserer bekannteren B ak terio logen , D r .  K a r l i n s k i ,  steht augenblicklich dort in  
G arn ison . E r  hat sich besondere Verdienste au f hygienischem Gebiete erw orben 
durch mikroskopische und bakteriologische Erforschung der W ässer in B o sn ie n ­
Herzegow ina und der dort auftretenden T ie r-  und Menschenseuchen. S o  hat 
K a r l i n  s k i  u. a. veröffentlicht: Z w ei größere A rbeiten „ Z u r  H ydrologie des B e­
zirkes S to la c  in der H erzegow ina" und  „ Z u r  H ydro log ie  des Bezirkes K onjica 
in  der H erzegow ina", beide 1892 und 1893 von der L andesreg ierung  h e ra u s­
gegeben, ferner „Experim entelle Untersuchungen über Schweinepest und  Schw eine­
seuche" in Zeitschrift f. H yg. und  Jn fek tio nsk rank h ., XXVIII., 1898, S .  373.

B ald  verengt sich d as  T h a l  w ieder, es folgen die S ta tio n e n  K lobarica und  
Z avidovic, links öffnet sich d as wildromantische K riv a ja -T h a l, mächtige W aldriesen 
bedecken die T h a la b h ä n g e , an  den S ta tio n e n  2 e p e e , bekannt durch frühere und 
neuere K äm pfe der Österreicher m it den T ürken , H a n  Begov und N em ita  vorbei 
erreicht m an V randuk, landschaftlich w ohl der G lanzpunk t der ganzen B a h n . E in  
berüchtigtes R äu bern est, auf schroff gegen den F lu ß  abfallendem Felsen , von 
einem Kastell ü b e rra g t, n u r  a u s  charakteristischen alten  türkischen H äusern  be­
stehend, die wie an den Felsen geklebt erscheinen, jetzt ein L ieblingsaufen thalL  
fü r M a le r .
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D a n n  erw eitert sich das T h a l und in saftig g rü n e r Ebene folg t d a s  S t ä d t ­
chen Z en ica  m it der großen C en tra ls tra fan sta lt und zahlreichen Fabriken . F ü r  
eine P ap ie rfab rik , ein Kohlenbergw erk, ein W alzw erk hat m an zahlreiche A rb eite r­
häuser errichtet, die inm itten  der schönen G ä rte n  einen ü b e rau s  anheim elnden 
E indruck machen. —  F ü r  die Reisenden ist Z en ica M itta g ss ta t io n , in  G em ein­
schaft m it zahlreichen O ffiz ieren , die dort in  G arn ison  liegen, speist m an  in  der 
üblichen österreichischen W eise an kleinen Tischen nach Speisekarte und  m it u n ­
verm eidbarem  Z äh lkellne r, ü b e ra ll m it österreichischem G elde zah lend, jetzt viel 
mehr in  S i lb e r ,  a ls  vor einigen J a h re n , wo das P ap ie rge ld  noch vorherrschend w ar.

Über J a n j io i  fü h rt die B a h n  nach LaZoa, rechts barocke Sandsteinfelsen  
passierend. V on  LaZoa fü h r t eine Z w eigbahn  nach der K reisstad t T ravn ik  und  
der alten K ön igsstad t J a jc e ,  die m an passiert, w enn m an statt von B osnisch- 
B ro d  über Sissek, N ovi und  B a u ja lu c a  nach B o sn ien  eindring t. E s  folgen die 
S ta tio n e n  G o ra ,  K a k a n j-D o b o j, ö a t ic i  m it dem ältesten F ranziskanerk loster 
B o s n ie n s , S u tje sk a  a u s  dem vierzehnten Ja h rh u n d e r t, D o brin je , Visoko, P o d lu g o v i, 
von wo eine Z w eigbahn  nordnordöstlich nach V a r6 s  m it seinen Eisenbergwerken 
und  Hochöfen fü h r t ,  endlich bei V ogoska be tritt m an  den w eiten Thalkessel von 
S a ra je v o  x o l j s ) ,  rechts den J g m a n ,  an dessen F u ß e  die B o s n a
en tspringt, südlich vor u n s  die B jelaZ nica, den mächtigen T rebevio  und  den H um . 
G egen fünf U h r hielten w ir in dem durchaus m odern eingerichteten B ah nh öfe  im 
neuen S a ra je v o , em pfangen von F r a u  K ustos R e i s e r  und  dem P rä p a ra to r  
Z e l e b o r .  An dem B arackenlager und  M ili tä r la z a re tt  vorbei gelangten  w ir in  
die eigentliche S t a d t  und  fanden im H otel E u ro p a  ein sehr gutes Unterkommen.

III. Sarajevo und die Ornithologen-Versammlung.
J l i d L e  und S k a k a v a c .

S a ra je v o , jetzt circa 4 0 0 0 0  E in w o h n er fassend, ist S itz  der L andesbehörden, 
eines katholischen Erzbischofs und  griechisch-orthodoxen M etropo liten . E s  liegt in 
seinen älteren  S ta d tte ile n  in  dem engen T ha le  der in die B o s n a  u n terh a lb  der 
S t a d t  einm ündenden M ija o k a , umgeben von bis zu 1 6 0 0  M ete r aufsteigenden 
Höhen. T ürken und  S e rb e n  wohnen m ehr am  A bhange der B e rg e , die ein­
gew anderten K atholiken und P ro tes tan ten  m ehr im T ha le . W eit über h undert 
M inare te  ragen  ü ber die H äuserm assen em por und geben der S ta d t  ein ganz 
eigenartiges Aussehen, nam entlich wenn m an gegen S o n n e n u n te rg a n g  die Aussicht 
genießt von dem oberhalb der S ta d t  über dem steilen rechten U fer der M iljaoka  
gelegenen Kastelle. D e r  M ark t oder B a z a r  (O arZ ija genan n t), der M itte lp un k t ' 
des H an d e ls - und  Geschäftsverkehrs, macht einen durchaus orientalischen Eindruck, 
während die p ara lle l des F lusses, nam entlich die neue u n m itte lb a r am  U fer h in -
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führende Q u a i-S tr a ß e  durch ihre neuen schönen G ebäude ein durchaus europäisches 
m odernes Aussehen hat. G eradezu  im ponierend ist das neue erst vor wenigen 
J a h re n  eröffnete, im maurischen S ty le  erbaute S ta d th a u s , in dem von der S ta d t ­
verw altung  (einem türkischen B ürgerm eister und je einem katholischen und  ortho­
doxen V izebürgermeister) der O rn ith o lo g en  - V ersam m lung die großen R äum e im  
ersten Stocke zu r V erfügung  gestellt w aren. .

Am 2 6 . S ep tem ber vorm ittags 9 U h r w urde die V ersam m lung von dem 
A ltersp räsiden ten , O t t o  H e r m a n ,  eröffnet, nachdem am  T age vorher nachm ittags 
eine Vorbesprechung über geschäftliche A ngelegenheiten stattgefunden.

E s  w aren  im ganzen vierundsechzig T eilnehm er erschienen:

Bosnien und Herzegowina.
Professor B r a n d i s  (T rav n ik ), Forstm eister B u b e r l  (S a ra je v o ) , F r a  

A n a je o  F r a n j i ö  (T ravn ik ), F orstverw alter F r i tz  (B u sov aöa ), R e g ie ru n g sra t 
H o f f m a n n  (S a ra je v o ) , H o fra t H ö r m a n n  (S a ra je v o ) , D irek tor K a r a m a n  
(S a ra je v o ) , D istrik tsa rz t v r .  K a r l i n s k i  (M a g la j) ,  P rofessor K n o te k , F o rs t­
r a t  M a r t e r e r ,  K ustos R e i s e r ,  P rä p a ra to r  S a n t a r i u s ,  E isenbahnbeam ter 
S c h la d i t z ,  K ustos v r .  T r u h e l k a ,  H au p tm ann  v o n  W i e d e r s p e r g e r ,  P r ä ­
p a ra to r  W i n n e g u t  und P r ä p a r a to r  Z e l e b o r  (sämtlich au s  S a ra je v o ).

Deutschland.
G ra f  v o n  B e r le p s c h  (Schloß Berlepsch), M a jo r  v o n  B e s s e r e r  (A u g s­

b u rg ) , P ro fesso r D r .  R . B l a s i u s  (B raunschw eig), P rofessor v r .  N its c h e  
(T harand ), P rofessor v r .  N ü s s l i n  (K arlsru he), D irek tor S c h o e p f  (D resden ).

Italien.
Professor D r .  Conte A r r i g o n i  d e g l i  O d d i  (P a d u a ).

Kroatien.
Professor B r u s i n a  (A gram ).

Österreich.
Lehrer O a p e k  (O s la w a n , M ä h re n ) , L ehrer G o d e z  (Lembach bei M a rb u rg ) , 

W eltpriester H r u b y  (O s la w a n ) , S tu d e n t K n o te k  (K rö nau  bei O lm ütz), P rofessor 
K o l o m b a t o v i c  (S p a la to ) , G u tsv e rw a lte r  K r a g o r a  (D rachenburg i. S te ierm ark ), 
K ustos D r .  L o r e n z  v o n  L i b u r n a u  (W ien ), W eltpriester O casek  (Olmütz), 
P rofessor T a l s k y  (O lm ütz).

Ungarn.
Sparkassendirektor A d le r  (H a jd ü -S z o b o s z lo ) , A. B a l o g h  (Budapest), 

D irek tor M . B a r a ö  (F ium e), S t .  B e r n ä t  (B udapest), G utsbesitzer S t .  E h e r n  el
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v o n  C h e r n e l h L z a  (Köszeg), I n g e n ie u r  L. C s o r b i t s  (S a jo -K a z a ) , L ithograph  
C z e t t e l  (B udapest), G . G a ä l  v o n  G y u l a  (O sasz ta ), P f a r r e r  I .  H e g y f o k y  
(Turkeve), O .  H e r m a n  nebst F r a u  (B udapest), J o u rn a l is t  J g a l i  (B udapest), 
L . v o n  K e n e s s e y  (V a ä l) , D o m h err D r .  v o n  K o m lo s s y  (B udapest), P rofessor 
D r .  K r a m m e r  (B e k e s-C sa b a ) , D r .  L i n d e r  (B ek es-C saba), P rofessor D r .  v o n  
L o v a s s y  (K eszthely), K ustos A. P a i k e r t  (B u dap est), P rofessor I .  P u n g u r  
(Budapest), G . R a  de ly  v o n  L ö c fe  (H angacz), Assistent I .  S c h e n k  (B udapest), 
F o rs tra t I .  S z e n e s  nebst F r a u  (B udapest), S tu d e n t  S z l a v y  (Ujvidek), S tu d e n t 
T a r j ä n  (B ekes-C saba), G ra f  E u g e n  T e le k y  (N agy-S om ku t), G r a f  P a u l  T e le k y  
(P ribekfalva), Advokat v r .  T r a g o r  (V acz), S ek re tä r L. v o n  Z l i n s k y  (Budapest).

E s  w urden  gew ählt zum E hrenpräsiden ten : C . H ö r m a n n ,  zum P räs id en ten : 
R . B l a s i u s ,  zu V izep räsiden ten : L o r e n z  v o n  L i b u r n a u ,  S p .  B r u s i n a ,  
G ra f  A r r i g o n i  d e g l i  O d d i  und  O .  R e i s e r ,  zu S c h rif tfü h re rn :  W . ö a p e k ,  
A. G o d e z ,  I .  K n o t e k ,  I .  P u n g u r  und  I .  S c h e n k .

Nach den üblichen B e g rü ß u n g s -  und  E röffnungsreden  hielt O .  R e i s e r  
den 1. V o rtra g  „Ü ber die ornithologischen Forschungen des S a ra je v o e r  L an d es­
M useum s auf der B a lk an -H a lb in se l."  D ie  V ersam m lung  hatte  sich vorher in  den 
großen R a th a u s sa a l begeben. H ie r  und in  den w eilen N ebenräum en w aren  auf 
langen T a fe ln , die circa 1 7 0  c^ra Fläche d a rb o te n , circa 6 0 0 0  V ogelbälge a u s ­
gelegt, die im  L aufe der J a h r e  zum größten  T eile u n te r L eitung  des R ed n e rs  
von den S a m m le rn  und  P rä p a ra to re n  des M useum s au f der B a lk a n -H a lb in se l 
erbeutet w aren. W ie rasch sich die ornithologische S a m m lu n g  vergrößert h a t, sieht 
m an a u s  den b ish er erschienenen Verzeichnissen. I n  dem 1 8 8 8  bei E röffnung  
des M useum s herausgegebenen K ata lo ge  sind 3 1 0  V ögel, in  dem 1891  gelegent­
lich des I I .  in te rn a tion a len  O rn itho logen-K ongresses zu  B udapest von O . R e i s e r  
vorgelegten Verzeichnisse der bosnisch-herzegowinischen V ogelsam m lung 171 8  Exem ­
plare aufgeführt. S e i t  dem J a h r e  1887  w urde nicht bloß B o s n ie n  und H erzegow ina, 
sondern auch B u lg a rie n  und O st-R um elien  (1 8 9 0 , 1891  und  1 8 9 3 ) , G riechen­
land (1 8 9 4 , 189 7  und 1 8 9 8 ) , M on teneg ro  (1895) und S e rb ie n  (1 8 9 9 ) p la n ­
m äßig  in  archäologischer, geschichtlicher, volkskundlicher und  naturw issenschaft­
licher Hinsicht durchforscht. D ie  ornithologischen R esu lta te  erläu terte der R edner 
in am bu lan ter W eise, indem er die ob dieses R eichtum s an  S u ite n  im höchsten 
G rade  erstaunten Z u h ö re r  an  den langen  T a fe ln  en tlang  füh rte . E s  w ar 
w ohl keiner zugegen, der je in  seinem Leben m it einem Blicke eine derartig  
reiche S a m m lu n g  a u s  einem Länderkomplexe überblickt hätte . Nachdem sich der 
B eifa ll der Z u h örer gelegt, zollte der Vorsitzende im  N am en der V ersam m lung , 
wie in  seinem eigenen, vor allem jedoch im  N am en  der ornithologischen W issen­
schaft „dem besten und  unermüdlichsten ornithologischen Forscher des B a lk a n s"
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D ank  und A nerkennung, den W unsch aussprechend, diese w ah rhaft ausgezeichnete 
K ra ft möge der Wissenschaft noch lange J a h re  erhalten  bleiben.

E s  w ürde den R ahm en  dieser A rbeit weit überschreiten, auch n u r  annähernd  
ein B ild  der g roßartigen  S a m m lu n g  zu geben, um aber einen ungefähren B e ­
griff der Reichhaltigkeit zu ermöglichen, sollen hier n u r  einzelne G ru p p e n , die 
F am ilien  der O rio lid e n , L an iiden  und  M usc icap iden  erw ähnt werden. D ie  
Exem plare a u s  B osnien -H erzegow ina sind m it grauen, die a u s  B u lg a r ie n  m it ro ten , 
die a u s  G riechenland m it gelben, die a u s  M on tenegro  m it g rünen  Etiketten versehen.

B e i jedem V ogel ist Geschlecht, T a g  und  J a h r  des S a m m e ln s , Nam e des 
S a m m le rs  und  Herkunft genau angegeben. D ie s  zeigt, wie methodisch gesammelt 
ist, und wer sich an  den verschiedenen Forschungsreisen  beteiligt hat.

Diese N o tizen  geben d as  beste B ild  der E ntstehung  der ganzen o rn itho- 
logischen S a m m lu n g .

I . Orioliden.
1. 0 r i o 1 u 8  A a l d u l a  1^., P iro l .

E s  sind vo rhand en : a )  a u s  B o s n i e n  acht alte M änn ch en , zwei alte 
Weibchen, zwei jüngere M ännchen  (zw eijährig), zwei junge M ännchen (diesjährig) 
und ein M ännchen  im  Nestkleid, sämtlich erlegt in  der Z e it vom 19. A pril b is  
20 . S e p te m b e r; d) a u s  B u l g a r i e n  zwei alte M ännchen und ein a lte s  Weibchen, 
erlegt zwischen 10. M a i  und  8. J u n i ;  o) a u s  M o n t e n e g r o  ein a ltes Weibchen 
vom 15. J u n i ;  ä )  a u s  G r i e c h e n la n d  ein a ltes  M ännchen und ein altes Weibchen 
vom 2 1 . A pril. D ie  V ögel unterscheiden sich in keiner Weise von den entsprechenden 
deutschen K leidern. .

II . Laniiden.
1. e x o u d i t o r  1^., G ro ßer W ürg er.

E s  sind v o rh an d en : a ) a u s  B o s n i e n  zehn alte M ännchen , sieben alte 
W eibchen, zwei jüngere M ännchen, drei jüngere Weibchen und ein jüngerer V o ge l; 
d ) au s  G r i e c h e n la n d  ein a lte s  M ännchen vom 2 2 . Novem ber. D ie  dreiund­
zwanzig bosnischen Exem plare sind sämtlich in  der W interzeit erlegt, eins im 
O ktober, neun  im  N ovem ber, fünf im D ezem ber, vier im  J a n u a r ,  eins im 
F e b ru a r , zwei im  M ä rz  und  ein a ltes  Weibchen am  1. A pril.

D ie  Exem plare unterscheiden sich in keiner Weise von den entsprechenden' in 
C e n tra l-E u ro p a  erlegten R au bw ü rge rn . In te re ssa n t ist e s , d aß  die östliche ein- 
spiegelige F o rm , I^au1u8 e x o u d l to r  raa^ 'o r k a l l . ,  b is  jetzt n ic h t  im M useum  
in  S a ra je v o  vertreten ist.

2 . I ^ a i i 1 u 8  m l n o r  d m . ,  K leiner W ürger?
V ertreten  durch folgende E xem plare : a )  a u s  B o s n i e n  sechs alte M ännchen, 

sechs junge M ännchen und  ein M ännchen  im Nestkleid, ein a lte s  W eibchen, vier
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junge Weibchen und  eins ohne Geschlechtsangabe, offenbar ein jun ges  M ännchen, 
sämtlich erlegt zwischen 2 6 . A p ril und 4. S e p te m b e r; d )  a u s  B u l g a r i e n  drei 
alte M ännchen  und zwei alte W eibchen, erlegt zwischen 12. M a i  und  7. J u l i ;  
o) a u s  M o n t e n e g r o  zwei alte M ännchen und  ein jun ges  M änn ch en , erlegt 
zwischen 6 . M a i  und  12. J u l i ;  ä) a u s  G r i e c h e n l a n d  drei alte M ännchen, 
erlegt zwischen 30 . A p ril u n d . 25 . J u l i ;  6) a u s  D o b r u d s c h a  ein a lte s  M ä n n ­
chen vom 8. M a i .  D ie  B alkan-E xem plare  unterscheiden sich in  keiner Weise von 
den ostpreußischen.

3. 8 6 Q 3 , to r  I?.., N otköpfiger W ürger.
V ertre ten  durch folgende E xem plare : n) a u s  B o s n i e n  ein a ltes M ännchen, 

ein a ltes Weibchen und  ein junges M ännchen , erleg t zwischen 2 . A p ril und  13 . A ugust, 
d ) a u s  G riechenland n eun  alte M ännchen, drei alte W eibchen und zwei Nestvögel, erlegt 
zwischen 21 . A p ril und  12. J u l i .  V o n  den mitteleuropäischen rotköpfigen W ü rg e rn  
sind die B alkan-V ögel im Gefieder und in  den plastischen V erhältnissen nicht zu u n te r­
scheiden.

4 . I^ 3 ,Q iu 8  o o l l u r i o  i?,., R otrückiger W ü rg er.
E s  sind v o rh a n d e n : a )  a u s  B o s n i e n  vier alte M än n ch en , zwei alte 

Weibchen und  ein junges M ännchen und ein junger V ogel, erlegt zwischen 3 . M a i  
und  3 . O k tob er; d ) a u s  B u l g a r i e n  zwei alte M ännchen  u nd  ein a lte s  Weibchen, 
erlegt zwischen 17 . und 2 7 . M a i ;  o) a u s  G r i e c h e n la n d  - zwei alte M ännchen , 
drei junge M ännchen, zwei alte Weibchen und  ein junges W eibchen, erlegt zwischen 
18. M a i  und 2 8 . S ep te m b e r; ä )  a u s  M o n t e n e g r o  ein altes W eibchen vom 
13. J u l i ;  e ) a u s  D o b r u d s c h a  ein a ltes Weibchen vom 12 . M a i .

I n  der F ä rb u n g  des G efieders gleichen sie ganz den entsprechenden cen tral­
europäischen K le id e rn , auffallend ist m ir n u r ,  daß die alten  griechischen V ögel 
kleiner sind a ls  die bosnischen und  bulgarischen und h ierin  den asiatischen Exem ­
p la ren  a u s  K anterlik  in  der S a m m lu n g  E . F .  von H om eyer sehr ähnlich sind.

5 . I ^ a n i u 8  n u d i o u 8  M askenw ürger.
V orhanden  ist ein a ltes  M ännchen, gesammelt von K r ü p e r  ca. 1 8 4 3  bei A then.

H I. Muscicapiden.
1. H Iu 8 o io a ,x )3 , § r i 8 0 l a  i?,., G ra u e r  Fliegenschnäpper.

V orhanden  s in d : a )  a u s  B o s n i e n  fünf alte M ännchen , drei alte Weibchen 
und zwei unbestim m ten Geschlechts, erlegt zwischen 2 3 . A p ril und  11 . A ugust; 
d ) au s  B u l g a r i e n  ein a ltes  M ännchen  vom 6. O ktober und  ein a ltes  Weibchen 
vom 14. J u n i ;  o) a u s  M o n t e n e g r o  ein a ltes  M ännchen  vom 2 0 . A p r il ;  
ä )  a u s  G r i e c h e n la n d  neun alte M ännchen, sechs alte Weibchen und  ein V ogel 
ohne Geschlechtsangabe, 6) a u s  D o b r u d s c h a  ein a ltes  M ännchen.
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D ie V ögel unterscheiden sich in  ihren  K leidern nicht von deutschen Exem­
p la ren , ein am  7. M a i  189 8  bei Z an te  gesam meltes M ännchen  ist ein partie lle r 
A lbino

2. N u L o L e a p a  a t i - l e a p l l l a  1^., S chw arzer Fliegenschnäpper.
U nter den fünfundzw anzig  vorhandenen  Exem plaren  sind : a )  a u s  B o s n i e n

acht a lte  M ännchen, drei alte W eibchen, ein junges Weibchen und  ein N estvogel; 
d )  au s  G r i e c h e n la n d  sieben alte M ännchen und  vier alte W eibchen; e ) a u s  
D o b r u d s c h a  ein a ltes  M ännchen. D ie  bosnischen V ögel sind gesammelt zwischen
10. A pril und  2 5 . A ugust, die griechischen zwischen 19. A p ril und 12. J u n i ,  
das D obrudscha-E xem plar am 22 . A pril.

D ie  älteren  schwarzweißen und  jüngeren schw arzgrau -w eißen  Exem plare 
gleichen ganz den deutschen V ögeln , nicht ein E xem plar ist v orhanden , d a s  eine 
so leuchtend schwarze F ä rb u n g  zeigt, wie einige H elgoländer E xem plare in  der 
S a m m lu n g  E. F . von H omeyer.

3 . U u L e L e a x a .  e o 1 1 a rL 8  H alsband-F liegenschnäpper.
E s  sind vorhanden: a )  a u s  B o s n i e n  drei alte M ännchen, ein a ltes  W eib­

chen und ein junger Nestvogel, erlegt zwischen 12. und 19. J u n i ,  d ) a u s  M o n t e ­
n e g r o  ein g epaartes P a a r  vom 1. A p ril;  e )  a u s  G r i e c h e n la n d  vier alte M ä n n ­
chen, ein junges M ännchen  und drei alte Weibchen, erlegt zwischen dem 18. A pril 
und 2 2 . M a i.

Außerdem sind da zwei sehr interessante Exem plare a u s  G riechenland, 
die täuschend dem von E . F .  v o n  H o m e y e r  in  der Zeitschrift fü r die 
gesammte O rn ith o lo g ie , B d . I I ,  S .  1 8 5 , T a f . X ,  beschriebenen N u 8 e L e a x a  
8 6 m ito r(iu a ,ta , gleichen, ein a ltes  M än n ch en , erlegt am 2 6 . M a i  im  W alde 
K apellis  und  ein a ltes  M ännchen, erlegt am 6. A pril in  Attika.

M a n  kann dieser F o rm , die v o n  H o m e y e r  a u s  dem K aukasus beschrieben 
und jetzt von R e i s e r  in Griechenland nachgewiesen ist, wohl n u r  eine subspezifische 
B edeutung  beilegen und m üßte sie a ls  6o11a.rl8
E. F .  von H om eyer bezeichnen.

4 . N u 8 e L e a p a  x a r v a  Lee1i8t., K leiner Fliegenschnäpper.
A u s  B o s n i e n  ist ein junges M ännchen, gesammelt am  10. M a i , vorhanden.

V o n  S a m m le rn  sind auf den Etiketten vorstehender A rten  an g e fü h rt: 
O .  R e i s e r  in B o sn ie n , B u lg a rie n  und G riech en land ; v o n  F ü h r e r  in  B o sn ien , 
M ontenegro  und G riechen land ; S a n t a r i u s  in  B o sn ien  und G riechen land ; 
D e m a r c s e k ,  E . v o n  D o m b r o w s k i ,  R . v o n  D o m b r o w s k i ,  F r e i t a g ,  G r g i e ,  
H a w e lk a ,  K a u t ,  K le in s c h m id t ,  K n o te k ,  K o s k o ,  L u z e c k i , '  M a r t i a n u ,
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P e t r a s c h ,  P o d l o g a r ,  P o g o r e l c ,  S c h ü l l e r ,  S p e r l b a u e r  und Z e l e b o r  in 
B o s n ie n ;  D u sc h e k , S c h la d i t z ,  S c h w a n d a  und W u t t e  in B u lg a r ie n ;  H e r ­
m a n n ,  K r ü p e r ,  L a n g h a d i s ,  L e o n i s ,  M e r l i n ,  S t r i m m e n e a s  und  V a s a -  
l a k i s  in  G riechenland .

D en  2 . V o rtra g  h ielt O t t o  H e r m a n  ü b e r :  E inleitende Bem erkungen 
ü b e r den S ta n d  der A viphäno log ie , speziell m it Berücksichtigung von U n g arn .

D e r V ortragende ist der Ansicht, daß es bei dem jetzigen S ta n d e  der W issen­
schaft notwendig ist, die regellose B eobachtung  in eine systematische um zugestalten, 
die O rn ith o lo g ie  m it der M eteoro log ie in  V erb indung  zu bringen und  so eine 
A viphänologie zu schaffen. M i t  H in w eis  au f eine sehr schöne H öhenkarte U n g a rn s  
erinnert er d a ran , daß er schon 1 8 9 5  U n g arn  in  vier Z u g te rr ito r ie n  geteilt habe, 
und  daß sich diese E in te ilun g  nach der exakt durchgeführten g roßen  Beobachtung 
der R a u c h s c h w a lb e  (H iruncko  r u s t i e a )  im  J a h r e  189 8  a ls  richtig erwiesen habe. 
M anche Erscheinungen seien noch unau fgek lärt,, auffallend seien die späten  A n­
kunftsdaten  der Z ugvögel in  I t a l i e n  und im  L ito ra le ; a u s  S iz ilie n  und  S p a n ie n  
fehlen Beobachtungen fast gänzlich, auch K roatien  ist noch sehr schwach durch 
ornithologische B eobachtungen vertreten. D ie  Beobachtungsnetze müssen weiter 
ausgebreite t werden und  vor allen  D in g en  eine einheitliche M ethode der B e ­
obachtung und  B ea rb e itu n g  des Vogelzuges festgesetzt w erden. A uf A n trag  des 
R ed n e rs  w ird ein Special-K om itee gew ählt, bestehend a u s  O .  H e r m a n ,  L. v o n  
L o r e n z ,  O .  R e i s e r ,  I .  H e g y f o k y ,  G . v o n  G a L l ,  W . ö a p e k  und I .  K n o te k , 
um  der S ch lu ßv ersam m lun g  Vorschläge zu machen.

3. sprach I .  H e g y f o k y  „Ü ber aviphänologische B eobachtung und B e ­
arb e itun g  der D a te n ."  R ed ner em pfiehlt in  seinem gedruckt vorliegenden R e ­
ferate ähnlich wie bei den meteorologischen S ta t io n e n , ornithologische B eobachtungs­
stalionen I . und  I I .  O rd n u n g  einzurichten. A n den S ta tio n e n  I I .  O rd n u n g  
sollte einfach die A nkunft und  der W egzug ein iger charakteristischer bekannter A rten , 
von den S ta tio n e n  I .  O rd n u n g  soll T a g  fü r  T a g  n o tie rt w erden, ob eine gewisse 
A rt w ahrzunehm en w a r ,  ob wenige oder viele Exem plare sich zeigten, und in  
welcher R ich tung  der Z u g  erfolgte. A u f- beiden A rten  von S ta t io n e n  soll 
meteorologisches Tagebuch geführt werden. —  Alle Beobachtungen sollen nach dem 
F rü h lin g s -  und  H erbstzuge a n  eine C e n tra la n s ta lt eingesandt und  ähnlich , wie 
in  den meteorologischen A n n a le n , bearbeitet w erden. E s  ist anzugeben: N am e 
der S ta t io n ,  geographische C oord inaten  (Länge nach dem M e rid ia n  von G ree n ­
wich), Seehöhe in  M ete rn , B eobachter, S ta n d  desselben, außerdem  B em erkungen 
über die Lage der S ta t io n , ob E bene, T h a l, B ergabhang , B erggip fel, an  stehen­
dem oder fließendem G ew ässer; dann kommen die A ngaben über A nkunft oder 
W egzug der V ögel, A rt und S ta t io n  in  alphabetischer Reihenfolge. —  B ei der
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B earbeitung  der S e r ie n  kann eine zweifache M ethode angewendet w erden, 1. M it ­
teilung des M itte ls  aller D a te n , 2. M itte ilu n g  der einzelnen D a te n , etwa nach 
P en taden . D a s  norm ale M itte l w ird am besten, ähnlich wie dies jetzt schon in 
der P häno lo g ie  geschieht, durch die B estim m ung der m ittleren  Abweichung gefunden. 
Zunächst ist d a s  M itte l a u s  allen D a ten  einer homogenen Reihe zu b ilden, dann 
w ird die D ifferenz mit oder —  bezeichnet, je nachdem d a s  D a tu m  ein späteres 
oder früh eres a ls  d a s  G esam tm ittel ist. D ie  -^--D ifferenzen w erden addiert und 
durch die Z a h l der J a h re  d iv id ie rt, d an n  haben w ir die m ittlere Abweichung, 
a u s  welcher der wahrscheinliche F eh le r des M itte ls  berechnet werden kann. —  
D a  m an sich aber a u s  dem M itte l allein keine V erstellung über den V erlau f des 
Z u g es  machen kann, ist es gut, die D aten  pentadenweise zu gruppieren , um  er­
sehen zu können, ob der häufigste W ert, der K u lm inatio nsw ert, sich dem m ittleren  
D a tu m  nähert oder nicht. —  W enn derartige Reihen von B eobachtungen und  
B erechnungen vorliegen , kann m an  Vergleiche m it den meteorologischen B e­
obachtungen machen. R edner hat dies schon bei der Rauchschw alben-Beobachtung 
gethan und  s a g t : „W enn  trüb es  D epressionsw etter die A nkunft der Rauchschwalbe 
zu begünstigen scheint, d ann  ist es auch wahrscheinlich gemacht, daß kalte heitere 
Herbstnächte den Aufbruch befördern. E s  scheinen also C yclonen bei der A nkunft, 
Anticyclonen beim W egzuge eine H auptro lle  zu spielen."

Nach S ch lu ß  der V orm ittagssitzung  w urden dem B ürgerm eister von S a ra je v o , 
H e rrn  N e z i r  E f f .  S k a l i e ,  der a ls  V ertre ter der S ta d t  u n s  sein S ta d th a u s  zu 
den S itzungen  zur V erfügung  gestellt h a tte , und  S r .  Excellenz H errn  B a ro n  
v o n  K u t s c h e r n ,  dem C iv il-A d la tn s  der bosnisch-herzegowinischen L andes-R egierung , 
die u n s  so gastlich und liebensw ürdig  in  diesem Lande aufgenom m en h a tte , ein 
offizieller Besuch abgestattet. (Fortsetzung folgt.)

Der Woget im Wokksmrrnde.
Von R u d o l f  H e r m a n n .

(Fortsetzung.)

D er Abend bricht a n , sodaß ich an  den Heim weg denken m uß. M ein  
F reu n d  giebt m ir ein Stückchen W eges d as G eleit. W elch' stim m ungsvolles 
B ild  um giebt u n s !  H ie r und da hören w ir noch das Abendliedchen eines V ogels, 
sonst ist R u he  und F riede in  der N a tu r  wie am frühen M org en . Doch in  den 
vom weichen Hauche des A bendw indes erzitternden B au m k ron en .heb t ein S ä u se ln  
a n , und von B la t t  zu B la t t  geht ein F lü s te rto n , a ls  ob eines dem anderen ein 
G eheim nis zu raun te , welches des W and ere rs  O h r  nicht hören soll. U n s ergreift 
ein G efü h l der W ehm ut, d as  u n s  erheben möchte in  den unendlichen W eltraum ,
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weit gebracht". Und ein weiser M a n n  w a r  unser philosophischer B a u e r, J o h a n n  
A ndreas N a u m a n n . M it  V ergnügen verfolgt m an auf den S e ite n  seines Buches, 
wie ein durch keine Schulgelehrsam keit verschroben gemachter offener Kopf schon 
vor mehr a ls  hundert J a h r e n  m it offenem V erstände und  hellen Augen die V o r­
gänge der N a tu r  belauscht und praktisch und richtig beurteilt. D ie  B eg rün du ng  
und E rk lärung  der richtig beobachteten V orgänge in  der N a tu r  ist freilich o ftm als 
m ehr a ls  verschroben und  abenteuerlich, doch w as thu t d a s ?  J a  w as thu t es, 
daß auch manche der Beobachtungen falsch gewesen sind? S chade, w enn 's anders 
w äre und w ir es in  der N atu rerkenn tn is  nicht weiter gebracht haben sollten. Auf 
das M ehr oder W eniger von I r r tü m e rn  in  N a u m a n n s  N atu re rkenn tn is  kommt 
es fü r u n s  heute nicht an , sondern w ir freuen u n s , in  ihm  einen M a n n  kennen 
Zu lernen, der un ter Abweisung jeder Loten B uchw eisheit sich allein  auf das S eh en  
und Selbstbeobachten der N a tu r  verläßt und  sich dam it a ls  ein w ürd iger V o r­
läu fer des großen naturwissenschaftlichen J a h rh u n d e r ts  erweist, welches der E m pirie 
zum S iege  verhalf und die au f dem naturwissenschaftlichen Gebiete so unfrucht­
bare logische D eduktion a u s  ih rer Herrscherstellung verdrängte. D ie einzelnen 
K ap ite l unseres philosophischen B au e rn  handeln  1. „V on  den W irkungen der 
N a tu r" , 2. „V on  der bevorstehenden V eränderung  des W e tte rs" , 3. „V on den 
W irkungen der N a tu r  im animalischen Reiche", 4. „V on  der Alchemie". A uf 
den vielgestaltigen I n h a l t  einzugehen, w ürde viel zu weit führen. F ü r  den 
m odernen L a n d w ir t w ird  es von In te resse  sein, zu erfahren, daß  unser N au m an n  
schon klar das P r in z ip , welches der heutigen künstlichen D ü n g u n g  zu G runde 
liegt, erfaßt hatte. E r  erklärt es fü r notw endig , die dem B oden durch den A n­
bau des G etreides entzogenen S to ffe  wieder zuzuführen, und empfiehlt zu diesem 
Zwecke neben dem natürlichen V iehdünger Kalk und Holzasche. „W enn  m an 
D ü n g u n g  sucht, so m uß m an juchen, S a lp e te r  zu zeugen." E r  erkennt, daß reich­
liche D ü n g u n g  die Brache ersetzt, und bekämpft d as vollkommene R uhenlassen der 
B rache, wobei das üppig  wuchernde U nkraut ungestört dem Acker seine Kraftstoffe 
entziehen kann , dasselbe müsse vielm ehr durch fleißiges Um pflügen der Brache 
vernichtet w erden. L ."  R e d .
Leverkühn, Paul, Index zu den zweiten zwölf Jahrgängen der Ornithologischen 

Monatsschrift. G era -U n te rm h au s 1900 . K om m issionsverlag von F r .  Eugen 
K öhler.

D e r so lange erw artete In d e x  ist n un  fertig gestellt und steht unseren M i t ­
gliedern gegen E insendung von 3 M ark  an den H errn  R en dan ten  N ohm er zur 
V erfügung. Hoffentlich wird die große M ü h e , die der H err Verfasser sich durch 
B earbeitung  dieses In d e x  in uneigennütziger Weise gemacht, durch recht starken 
Absatz des W erkes gelohnt. F ü r  den, der die M onatsschrift litterarisch  benutzen 
w ill, ist der In d e x  eine Notwendigkeit. R e d .
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